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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

wer hätte es zu Jahresbeginn 2020 gedacht, 
dass wir viele unserer alltäglichen Verhaltens-
weisen wie Hände schütteln, sich umarmen 
oder die gesellige Feier mit Freunden und sogar 
den gemeinsamen Gottesdienst in Frage stellen 
müssen.

Das neuartige Covid 19 Virus hat das soziale 
Miteinander, was uns Menschen auszeichnet, in 
Frage gestellt. Aus Sorge um unsere Gesundheit 
müssen wir auf die Gemeinschaft verzichten, 
unsere Kontakte reduzieren und uns manchmal 
sogar in Quarantäne begeben.

Das trifft auch uns in Holnstein in außerge-
wöhnlicher Härte. Unserer Werkstatt, Förder-
stätte und Seniorentagesstätte wurden ge-
schlossen, die Betreuung in die Wohngruppen 
verlagert. Gruppen wurden separiert um ein 
mögliches Übergreifen der Krankheit zu verhin-
dern. Bewohner dürfen nach einem stationären 
Krankenhausaufenthalt erst nach 14 tägiger 
Quarantäne wieder am Leben der Wohngruppe 
teilnehmen. Großveranstaltungen wie unser 
Sommerfest sind verboten.

Damit trifft ist es genau das was wir bei Regens 
Wagner Holnstein am liebsten machen: Ge-
meinsam das Leben gestalten und feiern.

Wie wir das vor und auch mit Covid-19 ma-
chen, davon vermitteln dieses Jahresmagazin 
mit der der Hauszeitung einen Eindruck.

Lassen Sie sich mitnehmen in die facettenrei-
che Welt der Menschen, die bei uns leben und 
arbeiten. Miteinander leben heißt bei Regens 
Wagner Holnstein miteinander feiern, glauben, 
trauern, arbeiten, lernen, leben, lachen.

Mein herzlicher Dank geht an alle Menschen, 
die uns in dieser schwierigen Zeit unterstützt 
haben. Insbesondere unseren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern, für ihr diszipliniertes Verhal-
ten und die Sorgfalt. Den Bewohnerinnen und 
Bewohnern für ihre Geduld und Durchhaltever-
mögen. Den Angehörigen für ihr Verständnis 
und Mit-Sorge, sowie unseren Kooperations-
partnern für ihre konstruktive Unterstützung. 

Mein ganz besonderer Dank gilt dem Team der 
Hauszeitung, die sich die Frage „Gibt es dieses 
Jahr überhaupt eine Hauszeitung und ein Jah-
resmagazin?“ nie gestellt haben. Das Ergebnis 
dieser Arbeit halten Sie heute in Händen. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Lektüre 
und hoffe, dass es die Wartezeit bis wir wieder 
gemeinsam feiern können überbrückt.

Ihr Richard Theil

Gesamtleiter

Impressum:

Regens Wagner Holnstein
Regens-Wagner-Str. 10
D-92334 Berching-Holnstein
Telefon 0 84 60 18-0
Telefax 0 84 60 18-103
rw-holnstein@regens-wagner.de
www.regens-wagner-holnstein.de
V.i.S.d.P. Richard Theil

Auflage: 900 Stück
Druck: Semmler, Daßwang

Titelbild: 
Herr Norbert Rieder sitzt im Innenhof unter 
dem Kirschbaum und genießt die Sonne.
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Wir sind für Menschen mit Behinderung da

Jeder Mensch der mit uns in Kontakt tritt, wird 
als eigenständige Person wahrgenommen.
Er wird als Mitglied der Gesellschaft anerkannt.

Personenkreis - Für diese Menschen haben 
wir Angebote

• Für Menschen mit Intelligenzminderung.
• Für Menschen mit mehrfacher Behinde-

rung.
• Für Menschen mit einer psychischen 

Erkrankung.
• Für Menschen mit Autismus-Spektrum-

Störung. 

Dauer der Begleitung

Diese Begleitung kann sehr kurz sein. Zum 
Beispiel in Form einer Kurzzeit-Betreuung. Sie 
kann aber auch bis an das Lebensende bestand 
haben.
Wir wollen den Menschen hier Orientierung 
geben und sie ermutigen, ihren persönlichen 
Weg zu gehen.

Holnsteiner Wege
 
Die Wege, die Menschen bei Regens Wagner 
Holnstein gehen, können sehr vielfältig sein. Sie 
bestehen häufig aus unterschiedlichen Teilstre-
cken. Zusammen ergeben sie dann den einen 
ganz persönlichen Weg.
Diesen individuellen Weg wollen wir bei Regens 
Wagner Holnstein …
• mit jedem einzelnen Menschen mit  

Behinderung
• und mit den Angehörigen und Betreuern
…gemeinsam finden und gehen.
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Das Aufnahmeverfahren

An erster Stelle steht für uns immer das per-
sönliche Kennenlernen. Wir möchten möglichst 
gut informiert sein über…
• die Lebenssituation,
• das Umfeld,
• die Wünsche und Bedürfnisse,
• die vorhandenen Fähigkeiten
• und den Bedarf an Unterstützung, Beglei-

tung und Förderung. 

In einem zweiten Schritt stellen wir die mögli-
chen Angebote von Regens Wagner Holnstein 
vor. Wir laden zu einem Rundgang ein, geben 
Erklärungen und beantworten ihre Fragen.
Erst dann suchen wir eine möglichst genau 
passende Lösung. Diese kann aus unterschiedli-
chen Hilfeangeboten bestehen.
Dabei wollen wir immer den ganzen Menschen 
wahrnehmen, annehmen und in einer offenen 
und herzlichen Atmosphäre begleiten.

Unsere Angebotsstruktur 

• Beratung und individuelle Organisation
• Ambulante Dienste

• Wohnen und Lebensbegleitung
• Arbeit und Beschäftigung
• Tagesbegleitung

Ihre Ansprechpartnerin für das 
Aufnahmeverfahren 

Frau Riedl als Pädagogischer Fachdienst (im 
Bild rechts) ist bei uns die Ansprechpartnerin 
für das Aufnahmeverfahren. Sie begleitet sie 
vom ersten telefonischen Kontakt bis zum 
Probewohnen. Ihre Kontaktdaten lauten:
Heike Riedl  
Fachdienst für den Bereich Wohnen 
Telefon-Nummer: 08460-181312 
E-Mail-Adresse: heike.riedl@regens-wagner.de
Text: Florian Karl
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Miteinander zum Ziel

Monika Gassner ist ein Mensch mit besonde-
ren Fähigkeiten – das spürte bereits ihre Oma. 
Als diese an Demenz erkrankte, wurde Monika 
Gassner zu einer wichtigen Bezugsperson. Im 
Umgang mit ihrer Oma entwickelte sie die 
Gabe, Menschen mit diesem Krankheitsbild zu 
verstehen, ihnen Sicherheit zu geben und mit 
ihnen in einer respektvollen Art zu kommuni-
zieren.

Monika Gassner lebt seit 12 Jahren 
bei Regens
Wagner Holnstein. Vor 
kurzem zog sie in ein 
Appartement des Re-
gens Wagner Hauses 
in Berching.

Ihr Arbeitsplatz war 
lange Zeit aus-
schließlich der Bereich 
Wäscherei innerhalb der 
Holnsteiner Werkstätten. 
Im Jahr 2015 fasste Moni-
ka Gassner den Entschluss, ein 
dreiwöchiges Praktikum in einer Rehakli-
nik durchzuführen. Das Praktikum machte ihr 
deutlich, dass ihr der Bereich liegt. Das nächste 
Praktikum fand ein Jahr später in einem Pfle-
geheim in Berching statt. Gefühle wie große 
Begeisterung und Stolz wechselten sich mit 
Ängsten ab, ob sie der beruflichen Herausfor-
derung gewachsen sei. Sehr wichtig in dieser 
Zeit waren die Mitarbeiter der Wohngruppe 
und der Sozialdienst der WfbM, die sie immer 
wieder ermutigten, sich auszuprobieren, und 
ihr die Angst nahmen, ihren Arbeitsplatz inner-
halb der Holnsteiner Werkstätten zu verlieren. 
Auch dieses Praktikum absolvierte Frau Gassner 
mit Erfolg. Der nächste Entwicklungsschritt 
war dann, dass Monika Gassner regelmäßig 

für zwei Tage in der  Woche im Pflegeheim zu 
arbeiten begann. Sie begleitete die Bewoh-
nerinnen und Bewohner beim Frühstücken, 
führte den Morgenkreis durch, las ihnen aus 
der Zeitung vor, begleitete sie bei Spaziergän-
gen oder zum Gottesdienst, mobilisierte die 
alten Damen und Herren und sorgte durch ihre 
Gespräche über frühere Zeiten dafür, dass sich 
die Menschen dort wohlfühlen. 

Die restlichen Tage war sie in der 
Wäscherei tätig. Mittlerweile 

nahm Markus Moosburger, 
Fachdienst bei Regens 

Wagner Holnstein, 
seine Tätigkeit als 
Jobcoach in den 
Werkstätten auf. 
Er ermutigte und 
unterstützte Monika 

Gassner darin, sich im 
Bereich Betreuung von 

Menschen mit Demenz 
erfolgreich fortzubilden. 

Im Herbst 2018 startete sie am Berufs-
förderzentrum in Neumarkt mit dem Lehrgang 
zur Betreuungskraft nach § 53c SGB XI. In 
nur 10 Wochen eignete sich Monika Gassner 
Fähigkeiten im Bereich Kommunikation und 
Interaktion mit dementen Personen an, machte 
einen Erste-Hilfe-Kurs, vertiefte ihre Kenntnisse 
bezüglich Hauswirtschaft und Ernährungslehre 
und lernte verschiedene Möglichkeiten der 
Freizeitgestaltung und Bewegung für Men-
schen mit Demenz. 

Große Zweifel hatte Monika Gassner vor allem, 
ob sie die Prüfung zum Ende des Lehrgangs 
bestehen würde. Ihr ausgezeichnetes fotogra-
fisches Gedächtnis machte sich dabei Markus 

Das runde Foto in der 
Mitte zeigt das Caritas 
Pflegeheim in welchem Fr. 
Gassner tätig ist.

Bild Seite 7 oben:
Herr Moosburger mit Fr. 
Gassner im Gespräch. 

Darunter wird auf die 
bestandene Prüfung an-
gestossen. Frau Haas vom 
Sozialdienst der WfbM 
gratuliert (im Bild rechts).

Das Bild unten zeigt Frau 
Gassner zusammen mit 
einer Bewohnerin des 
Pflegeheims. 
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Moosburger zunutze. Er entwickelte eine 
Lernmethode, indem er die Lerninhalte auf Kar-
teikarten schrieb und diese in ihrem Zimmer an 
verschiedenen Stellen positionierte. So konnte 
Monika Gassner die Lerninhalte mit der räum-
lichen Struktur verbinden, sie im Alltag immer 
wieder lesen und sich diese gut einprägen. Vor 
allem das Wiederholen des Lernstoffes, das 
Prinzip der kleinen Schritte und die Aufstellung 
von Zwischenzielen waren für Monika Gassner 
sehr wichtig. 

Letztendlich absolvierte Monika Gassner den 
Lehrgang mit Bravour. „Es war sehr mutig von 
dir, dich diesen Weg zu trauen!“, lobte Markus 
Moosburger Monika Gassner und berichtete, 
wie zielstrebig sie war. 

Mittlerweile ist ein Jahr vergangen, seitdem 
Monika Gassner die Prüfung bestanden hat. Sie 
arbeitet aktuell an drei Tagen in der Woche im 
Pflegeheim. Zu den Kolleginnen und Kollegen 
dort entwickelte sich ein gutes kollegiales Ar-
beitsverhältnis. Natürlich gibt es immer wieder 
Herausforderungen im Arbeitsalltag. Dazu 
gehören z. B. demente Personen, die orientie-
rungslos in Berching unterwegs sind, aber auch 
das Versterben von Bewohnerinnen und Be-
wohnern. Mit Letzterem kann Monika Gassner 
allerdings erstaunlich gut umgehen. Ihr hilft 
dabei der Gedanke, dass sie diesen Menschen 
durch ihre Anwesenheit Gutes tun konnte. 

Herr Binder, der Leiter des Caritas-Pflegeheims, 
hat ihr mittlerweile eine feste Anstellung 
angeboten. Dieses Angebot hat Monika Gassner 
allerdings abgelehnt. Viel zu wichtig sind ihr die 
Beziehungen zu den Kolleginnen und Kollegen 
der Wäscherei.

Text: Florian Karl



8

Spenden für Menschen mit Behinderung

1200 Euro auf Benefizkonzert gesammelt

Etwas mehr als 100 Musikbegeisterte fanden 
sich am Samstag den 9. November 2019 im 
Burgsaal der Parsberger Burg ein. Die „Freunde 
und Förderer von Menschen mit Behinderung 
e. V.“ luden zu einem Benefizkonzert mit den 
NeuRosen ein

Die Stücke wurden mit Geige, einer Gitarre, ei-
ner Flöte, einer Klarinette und der „Steirischen“ 
interpretiert. Auch sprachlich ging es sehr bunt 
zu. So wurde in  jiddisch, tschechisch und der 
Sprache der Roma gesungen. Aber auch irische 
Lieder waren zu hören. Abwechslungsreich 
und humorvoll war die Moderation von Frau 
Fuhrmann. Beeindruckend war die Stimme von 
Fr. Helene Winter, die beruflich als Heilpädago-
gin in der T-ENE von Regens Wagner Holnstein 
tätig ist. Viele der anwesenden Kolleginnen 
haben sie so wohl noch nie gehört.

Insgesamt kamen über 1200 Euro an Spenden 
zusammen. Das Geld kommt direkt den von 
Regens Wagner Holnstein betreuten Menschen 
zugute.

Vielen Dank an die NeuRosen für ihren tollen 

Auftritt! Vielen Dank an das Organisati-
onsteam! Vielen Dank an alle Spender!

515 Euro für Menschen mit Behinderung

Auch 2019 feierten die Kinder, Eltern und 
Mitarbeiter des Kindergartens St. Josef aus 
Mühlhausen das Sankt Martins Fest. Seit vielen 
Jahren werden die Einnahmen und gesammel-
ten Spenden an wohltätige Organisationen 
und Vereine gespendet. Dieses Jahr viel die 
Wahl auf den Verein „Freunde und Förderer von 
Menschen mit Behinderung e.V.“

Deren Ziele sind die materielle Unterstützung 
von Menschen, welche aufgrund ihrer Be-
hinderung auf Hilfe von anderen Menschen 

angewiesen sind. Sie wollen gezielt diesen 
Menschen helfen, mehr Freude an ihrem Leben 
zu haben.
Insgesamt wurden 515 Euro gespendet. Dieses 
Geld wurde am 14.11.19 in Holnstein überge-
ben. Dort befindet sich das regionale Zentrum 
Regens Wagner Holnstein, welches eng mit 
dem Förderverein zusammenarbeitet. Fr. Gerner, 
die Leitung des Kindergartens, kam mit den 
Vorschulkindern und der Vorsitzenden des 
Elternbeirates, Frau Karl, vorbei und freute sich 
sehr auf einen abwechslungsreichen Vormittag.

Im Bild unten: Frau 
Fuhrmann (links) und Fr. 
Winter (rechts) in Aktion.
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Frau Bärtl vom Förderverein 
und Herr Theil, Gesamtleitung 
von Regens Wagner Holnstein 
begrüßten die Gäste recht 
herzlich und freuten sich sehr 
mit dieser Spende bedacht zu 
werden. Im Anschluss fand 
ein gemeinsames Bastelan-
gebot von Menschen mit 
Behinderung und den Kindern 
statt. Dabei wurde deutlich, 
dass „Behinderung“ kein 
Thema war und auch keine 
Berührungsängste zu spüren 
waren. Im Vordergrund stand 
das gemeinsame Fertigen 
einer Kastanienrakete. Da-
nach durften die Kinder die 
Therapieräume ausprobieren. 
Dort konnte dann fleißig im 
Softplayraum getobt werden 
und im weißen Raum 
gesnoezelt (ausgeruht) werden.

Im Bild links zu sehen: Florian 
Karl, Fr. Gerner die Leitung des 
Kindergartens, Fr. Bärtl mit dem 
symbolischen Scheck, Herr Theil 
und natürlich die Kinder und 
Besucher der T-ENE.

Im Bild unten warten die 
Kinder und Besucher der T-ENE 
schon gespannt auf das von 
Fr. Rosi Weber vorbereitete 
Bastelangebot.

Den Kindern hat es sehr gut gefallen und zum 
Schluss fiel dann immer wieder der Satz: „In 
Holnstein ist es so schön. 
Wann fahren wir da wieder hin?“.
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Gemeinsam elektrisch unterwegs
Bewegung an der frischen Luft tut gut. Und 
Fahrrad fahren mit elektrischer Unterstützung 
liegt voll im Trend. Dieses Erlebnis können jetzt 
auch Menschen mit Behinderung erfahren. Der 
Karitative Verein Allianz für Kinder in Bayern 
e.V. macht dies möglich. Herr Oliver Knippel-
berg übergab einen Betrag von 5000 Euro. 

Mit diesem Geld wurde es möglich ein 
Therapie-Doppel-Dreirad im Wert von 9400 
Euro zu erwerben.

Unseren Klienten macht es mittlerweile richtig 
Spaß gemeinsam mit den Mitarbeitern die 
Gegend um Holnstein damit zu erkunden. Die 
Unterstützung durch den Elektromotor ist da-
bei äußerst wichtig meint Herr Theil, Gesamt-
leiter von Regens Wagner Holnstein. Aufgrund 
der Lage mitten im Tal der weißen Laaber ist 
es unvermeidlich immer wieder steile Anstiege 
bewältigen zu müssen. Ohne Motor könnten 
nur körperlich fitte Menschen dieses Fahrrad 
benutzen. Doch vor allem die schwächeren 
Klienten benötigen dieses Training für den 
Aufbau der Muskulatur. Zudem ist es möglich 
sich während der Fahrt zu unterhalten. Das 
dient der Motivation und stärkt die Beziehung 
zueinander.

Ein großes Dankeschön an Herrn Knippelberg 
und dem Verein Allianz für Kinder in Bayern 
e.V. für diese großzügige Spende!

Dankeschön an alle Spender!

Herzlichen Dank an alle Spender die uns seit 
der letzten Veröffentlichung des  
Jahresmagazins unterstützt haben.
Ihre Hilfe trägt entscheidend dazu bei, die  
Betreuungsqualität bei Regens Wagner  
Holnstein zu verbessern.

Auch die vielen kleinen Spenden ermöglichen 
uns Anschaffungen zu tätigen, die ein „Plus“ 
an Lebensqualität ermöglichen, also über das 
normale Maß hinausgehen, zu dem wir als 
Dienstleister sonst in der Lage wären. 

Text: Florian Karl

Auf dem Fahrrad von 
links nach rechts: 
Andrea Wöhrle, Helene 
Theil, Richard Theil
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Stadt-Apotheke mit Frau Ingrid Popp
Firma Arndt GmbH & Co. KG
Freiwillige Beglegschaftsspende der AUDI AG; 
Werk Ingolstadt e.V.
Audi AG 
Ärztl. Berufsausübungsgemeinschaft Fachärzte 
für Orthopädie
Schreinerei Josef Bärtl GmbH
Eisdiele Pizzeria Bella Roma GmbH
Firma Bionorica SE
Malermeister Jürgen Bissinger
Zentrum für Ergotherapie Frau Christine Böll
Herr Gerhard Börner
Bäckerei  Breinl
Getränke Brüderlein GmbH
Brühning & Zehetmayr Ingenieurbüro GmbH
BSI Branchen-Software GmbH
Orthop. Schuhtechnik Dess GmbH
Firma Dr. Oetker
Firma Durner GmbH & Co. KG
Herr und Frau Georg und Gertrud Eckloff
Lebensmittelgroßhandlung EDEKA C+C GmbH
Firma Karl Eichinger
Firma J. Englmann Bau GmbH
DNG Farmland Food Service KG
Textilagentur Erich Flock
Firma Elektro Frey
Firma GHC Gerling
Modehaus Götz GmbH
Arbeitsmedizinischer Dienst 
Dr. Elke Hansmann-Nutz
Gärtnerei Thomas Heiler
Futtermittelgroßhandlung Josef Herzog
Firma HOLZ HOCH 3 GmbH
Herr und Frau Wolfgang und Helga Hölzl

Es gab auch wieder viele Einzelspenden. Auch 
dafür ein herzliches „Vergelt´s Gott!“

Wir bedanken uns für diese  
Unterstützung bei:

Firma ID Gallus Lindner
Familie Jaime Rattey
Firma Josera GmbH & Co. KG
Herrn Knipfer
Firma Knorr Caterplan
Viehhandelsgesellschaft Koller mbH
Frau Dr. Heike Kustra
Firma Rudolf Lange GmbH
Firma Leberecht Goeritz GmbH u. Co. KG
Firma Josef Leidl GmbH
Omnibus Lengenfelder 
Firma Martin Stanz- und Umformtechnik 
GmbH
Griechisches Restaurant Meteora
Café Mittelbach Inh. W. + Ch. Schels
Firma Möbelhof Parsberg GmbH
KFZ-Reparaturwerkstätte Martha Pickl
Firma J. Pröpster
Raiffeisenbank Holnstein
Sanitätshaus reha team Fürth
Firma Reindl Bad-Wärme-Energie GmbH
Reise-Treff Pollinger
Firma Schmid Landtechnik
Agrarhandel Christian Schneider
Brauerei Gasthof Schuller
Frau Franziska Schuster 
Juwelier Reinhold Schutzbier 
Keramik Helmut Sikora
Metzgerei Christian Sippl
Sparkasse Neumarkt
Herr Dr. Franz Stark
Herr Roland Steiger
Stadt Berching Tourismusbüro
Firma Transgourmet Deutschland GmbH & Co. 
OHG
Firma Tyczka GmbH & Co KGaA
Firma WiBU TextilPlus GmbH
Firma Witty Chemie GmbH & Co. KG
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48 neue MitarbeiterInnen starteten ihren Dienst

Innerhalb des letzten Jahres starteten 48 
MitarbeiterInnen ihren Dienst bei Regens 
Wagner Holnstein. Acht begannen ihre 
Ausbildung zum/zur HeilerziehungspflegerIn, 
HeilerziehungspflegehelferIn oder Erzieherin.
Seit einigen Jahren ist es Tradition diese neuen 
MitarbeiterInnen in Form eines Einführungsta-
ges zu begrüßen. Dieser fand am Donnerstag, 
den 19. September 2019 statt.
Zu Beginn wurden die Mitarbeiter in der 

Hauskapelle vom religiösen 
Arbeitskreis begrüßt.
Dann haben sich die neuen 
Mitarbeiter mit dem Leitbild 
beschäftigt. Herr Theil stellte 
dieses kurz vor. Im Anschluss 
fanden sich die Mitarbeiter in 
Arbeitsgruppen zusammen. 
Jede Gruppe bekam einen 
Leitsatz aus dem Leitbild. Mit 
diesen Leitsätzen wurde dann 
gearbeitet:

• Wir achten auf ein Arbeitsklima, das ge-
kennzeichnet ist von Aufmerksamkeit und 
Wertschätzung.

• Wir kommunizieren offen und konstruktiv.
• Wir investieren in unsere fachliche und 

persönliche Weiterentwicklung.
• Wir begegnen den Menschen hier auf 

Augenhöhe.
• Wir handeln umweltgerecht wirtschaftlich 

und nachhaltig.
Die Teilnehmer machten sich dabei Gedanken 
wie sie die Umsetzung der Leitlinien erleben. 
Sie schrieben dazu ihre Beobachtungen auf. 
Sie fotografierten Situationen, wo sie die 
Leitlinien beobachteten. Danach stellten sie 
ihre Ergebnisse vor. Man konnte erkennen, dass 
die Mitarbeiter viele Dinge erlebt und gelernt 
haben, die mit dem Leitbild im Einklang stehen. 
Das hat uns sehr gefreut. Im Anschluss trafen 
wir uns zu einem gemeinsamen Mittagessen.
Wir wünschen allen Mitarbeiten einen guten 
Start und freuen uns auf die Zusammenarbeit!   
Text: Florian Karl
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Die SchülerInnen des Unterkurses der Regens 
Wagner Fachschule Neumarkt besuchten im 
Rahmen des Sozialkunde-Unterrichts bei Frau 
Marion Beer-Stief Regens Wagner Holnstein. 
Jedes Jahr wird ein anderer Ausbildungsort 
besucht. Dabei geht es darum den Schülern ein 
weites Spektrum an Arbeitsfeldern im Rahmen 
ihrer Ausbildung zur/zum Heilerziehungspfle-
gerIn aufzuzeigen. 

Die Moderation des Tages oblag dabei den 
Unterkurs-Schülern Tobias Passberger und 
Mathias Grundl, sowie dem Praxisbetreuer 
Florian Karl. Nach einer kurzen Begrüßung, 
durch die Gesamtleitung Herr Richard Theil, 
wurden zunächst die Wünsche und Bedürfnisse 
der SchülerInnen abgefragt.

Dann ging es darum einen IST-Stand der Heil-
erziehungspflege mit den Schülern zu erheben. 
Unter anderem durften die Schüler zu diesen 
Fragen Stellung beziehen:
• Wie läuft es in meinem Praktikums- 

bereich? Was läuft gut? Was muss  
optimiert werden?

• Welche Entwicklungen im Bereich der 
Heilerziehungspflege habt ihr seit Beginn 
eurer Tätigkeit wahrgenommen? 

• Ist das Bundesteilhabegesetz bei euch auf 
der Wohngruppe schon Thema?

Die Rückmeldungen wurden gesammelt, auf 
Moderationskarten festgehalten und je nach 
Thema auf einer Pinnwand gesammelt.
Im Anschluss gab es eine Diskussion über die 
Herausforderungen in der Heilerziehungspflege 
und wie sie gesamtgesellschaftlich zu bewälti-
gen sind. 

Vor dem leckeren Mittagessen im Speisesaal 
der Holnsteiner Werkstätten gab es noch eine 

Führung durchs Haus. 

Am Nachmittag ging es darum in Kleingruppen 
Lösungen für die jeweiligen Problemstellungen 
zu entwickeln. Die Fotos zeigen die unter-
schiedlichen und teilweise sehr kreativen Ideen 
der SchülerInnen. Zum Schluss präsentierten 
die Gruppen ihre Ergebnisse dem Plenum. 
Zusammenfassend kann man sagen, dass es für 
alle ein sehr bereichernder Tag war. 
Text: Florian Karl

SchülerInnen der Fachschule besuchen uns
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Studierende erlebt Praktikum als Gewinn für sich

Frau Susanne Schmid 
studiert in Regensburg 
Erziehungswissen-
schaften. Ihr Studium 
sieht ein Praktikum 
von 8 Wochen vor. Sie 
hat sich entschieden 
die erste Hälfte davon 
bei Regens Wagner 
Holnstein abzuleisten. 
Start war Montag der 
2. März 2020. Frau 
Schmid berichtet hier 
in Auszügen von ihrem 
Praktikum

Eigene Aufgabenbereiche

Während meines gesamten Praktikums war 
Herr Florian Karl mein Ansprechpartner. Er ist 
Beauftragter für Qualitätsmanagement. Zudem 
ist er auch für die Praxisbetreuung der Auszu-
bildenden zuständig. 

Die Förderstätte FS3

Ein Teil meines Praktikums war die direkte 
Arbeit mit den Klienten und Bewohnern der 
Einrichtung. Hierbei war ich direkt in der För-
derstätte, Gruppe FS3, eingesetzt.
Ziel der Förderstätte ist es die Klienten in 
ihrer Persönlichkeit und ihren kognitiven und 
motorischen Fähigkeiten zu fördern und diese 
aufrecht zu erhalten und zu verbessern. 
Die Förderstätte ist vor allem für Menschen mit 
Intelligenzminderung, körperlicher und/oder 
psychischer Behinderung, sowie starken Verhal-
tensauffälligkeiten oder einer Autismus-Spekt-
rums-Störung vorgesehen, die aufgrund dessen 
nicht in der Werkstatt tätig werden können. 
Sie ist als 2. Lebensbereich (1. Lebensbereich 

= Wohnen) vor allem ein Ort des Lernens und 
bietet den Bewohnern die Möglichkeit sich in 
ihren eigenen Fähigkeiten herauszufordern und 
die „Lust am Tun“ beizubehalten. 
Die Förderung findet als Gruppen- oder Ein-
zelarbeit mit dem Klienten statt. Motorisch be-
inhaltet die Förderung vor allem Spaziergänge 
und Bastelarbeiten, die neben der Grobmotorik 
auch die Feinmotorik fördern. Für die kogniti-
ve Förderung wird mit speziellen Computern 
gearbeitet, die eine Sprachsteuerung oder eine 
vereinfachte Steuerung via Tasten ermöglichen. 
Des Weiteren werden auch Medien wie Tablets 
verwendet, mit denen dann Quiz-Fragen 
zusammen mit dem Mitarbeiter beantwortet 
werden können. 
Ein Hauptaugenmerk liegt auf der Förderung 
der Persönlichkeit hinsichtlich der sozialen 
Kompetenz. Durch das Zusammensein in 
Gruppen, den Gesprächsrunden oder Sing-
Nachmittagen, können die Klienten sich im 
Bereich Sprechen, Fühlen, Denken stetig wei-
terentwickeln.

Das Pädagogische Team (PT)

Ein weiteres spannendes Element, welches ich 
kennenlernen durfte war das PT.
Es stellt die Grundlage für die Assistenz- und 
Förderplanung dar. Im PT wird der aktuelle 
Zustand (Ist-Zustand), die Ressourcen, die 
Wünsche und das Entwicklungspotential des 
Klienten festgehalten, um daraus Ziele und 
mögliche Maßnahmen für die nächsten ein bis 
zwei Jahre abzuleiten. 
Teilnehmer des PT sind der Klient selbst (wenn 
möglich und sinnvoll), Familienmitglieder und/
oder Betreuer, die Fachdienste, Werkstatt/ 
Förderstätte/ T-ENE, die Mitarbeiter der Wohn-
gruppe, sowie die Bereichsleitung der jeweili-
gen Wohngruppe. 

Frau Schmid Susanne 
beim gemeinsamen 
Singen zusammen mit 
Herrn Mathias Pallendal 
in der Förderstätte.
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Vor dem PT findet zeitnah ein Gespräch mit 
dem Klienten statt, in dem er sich – wenn es 
ihm möglich ist sich verbal oder nonverbal 
zu äußern – ermöglicht wird seine eigenen 
Ressourcen, seine Wünsche und sein Entwick-
lungspotential zu benennen. Dabei wird mit 
den Fragen „Was kann ich gut?“, „Was wünsche 
ich mir?“ und „Was möchte ich noch 
lernen?“ gearbeitet. 
Um den gesamten Ablauf 
des PTs für den Klien-
ten verständlicher zu 
machen, gibt es eine 
spezielle Visualisierung 
der verschiedenen 
Punkte mit Farben 
und Formen als eine 
Art Teppich, sowie eine 
Stellvertreter-Holzpuppe die 
dann im weiteren Verlauf sämt-
liche zu besprechenden Unterpunkte 
durchwandert. 

Die Praxisbetreuung der Auszubildenden

Regens Wagner hat eine eigene Schule für die 
Ausbildung zum/zur HeilerziehungspflegerIn in 
Neumarkt. 
Die Ausbildung findet als Blockunterricht in 
der Schule und direkt in der Einrichtung statt. 
Praktische Prüfungen werden vom Praxisbe-
treuer am Standort vor Ort abgenommen. 
Die Auszubildenden erstellen zunächst für ihre 
Arbeitsprobe ein schriftliches Konzept, in dem 
sie die Maßnahme und vor allem die Bedeu-
tung und Sinnhaftigkeit der Maßnahme für 
den Klienten darlegen. Außerdem beinhaltet 
das Konzept eine tiefere Auseinandersetzung 
mit dem Klienten, den Diagnosen, der Biografie 
und sämtlicher relevanten Aspekte den Klien-
ten betreffend. Dieses Konzept wird dann vom 

Praxisbetreuer vorab korrigiert und benotet 
und stellt das Grundgerüst für die Beurteilung 
der Praxis dar. 
Ich selbst durfte nach einer kurzen Einführung 
in die Grundlagen ein Konzept probeweise 
korrigieren. Im Nachgang verglichen wir unsere 
Ergebnisse und erläuterten die Hintergründe. 

Im Anschluss konnte ich bei den 
Assistenzaufgaben der Schüler 

dabei sein und die praktische 
Durchführung beobachten. 

Eine Arbeitsprobe kann 
z.B. sein den Klienten 
beim selbstständigen 
Zubereiten von Mahlzei-
ten zu unterstützen und 

dieses dann auch in der 
Praxis mit einem Zeitrah-

men von zwei Stunden 
unter Beobachtung durch die 

Praxisbetreuung zusammen mit dem 
Klienten umzusetzen. 
Dabei benotet der Praxisbetreuer die Vorge-
hensweise des Auszubildenden, seine Kom-
munikation, seine Körpersprache, den Einsatz 
der pädagogischen Methoden, die Zielführung, 
sowie die Relevanz der Maßnahme für den 
Klienten. 
Am Ende der Arbeitsprobe wird der Auszu-
bildende zunächst angehalten sich selbst zu 
reflektieren, anschließend werden durch die 
gemeinsame Reflexion Verbesserungsmög-
lichkeiten aufgezeigt und besprochen. Die 
Gesamtbenotung findet direkt im Anschluss 
transparent für den Auszubildenden statt. 

Text: Schmid Sussanne

Resümee

Zusammen mit Herrn Karl 
wurden verschiedenste 
Einsatzmöglichkeiten meiner 
Person im gesamten Betrieb 
organisiert, so dass ich einen 
möglichst abwechslungsrei-
chen und breit aufgestellten 
Einblick in die Abläufe der Ein-
richtung erhalten konnte. 
Durch meine unmittelbare 
Anbindung an ihn konnten 
wir sämtliche Eindrücke 
zusammen reflektieren und 
somit für mich verständlicher 
machen.  
„Danke nochmal für die Zeit 
und die Möglichkeiten, die 
Regens Wagner Holnstein mir 
eröffnet hat. Ich konnte in 
dieser kurzen Zeit wirklich so 
viel lernen!“   
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Ausbildung bei Regens Wagner Holnstein

Eine Ausbildung in der

Heilerziehungspflege
hat Perspektive!

Wir sind einer von 14 Regens Wagner 

Standorten in Bayern 

und bieten Dienstleistungen an für er-

wachsene Frauen und Männer mit geistiger 

oder mehrfacher Behinderung und für 

Menschen mit Autismus. 

Es werden zur Zeit mehr als 250 Menschen 

mit Behinderung dem 

individuellen Hilfebedarf entsprechend 

vollstationär, teilstationär oder auch 

ambulant begleitet und gefördert. Wir 

beschäftigen zur Zeit ca. 430 Mitarbeiter. 

Zum vielfältigen Angebot gehören u.a. 

Wohnen und Lebensbegleitung, sowie 

Arbeit und Beschäftigung in den 

Holnsteiner Werkstätten, der Förderstätte 

und der Tagestätte für Senioren.

Das sind die Aufgaben eines  
Heilerziehungspflegers (m/w/d) 

• Menschen mit Behinderung in der 

Alltags- sowie Freizeitgestaltung  

assistieren und sie pflegen.

• Die Assistenzleistungen planen und 

den Alltag organisieren.

• Den individuellen Bedarf der  

Menschen erkennen und sie  

entsprechend ihrer Ziele fördern.

• Die Arbeit dokumentieren, reflektieren 

und Konzepte entwickeln.

• Mit einem multiprofessionellen Team 

Aufgaben

Kompetenzen
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• zusammenarbeiten.

• Ziel ist die Erhaltung bzw. die Entwick-

lung einer weitestgehend  

selbstständigen und  

selbstbestimmten Lebensweise der 

Menschen mit Behinderung.

• Daraus ergibt sich eine Maximierung 

der Lebensqualität der  

Menschen mit Behinderung. Warum Ausbildung  
bei Regens Wagner Holnstein? 

• Sie werden während der gesamten Ausbil-
dung von einem Praxisbetreuer begleitet 
und mit anderen Praktikanten vernetzt.

• Sie erhalten eine umfassende Anleitung 
und regelmäßiges Feedback.

• Wir können Sie bei der Wohnungssuche 
unterstützen.

• Sie lernen verschiedene Arbeitsbereiche 
kennen.

• Wir bieten Ihnen Sicherheit in puncto 
Vergütung und Sozialleistungen nach den 
AVR des deutschen Caritasverbandes.

• Wir bieten Ihnen vielfältige Arbeitsmög-
lichkeiten nach der Ausbildung. 

Werden Sie ein Teil unseres Teams!

Kompetenzen
Hier erkennen Sie sich wieder? 

• Sie haben Spaß und Interesse an der Arbeit 
mit Menschen?

• Pädagogische und pflegerische Themen 
wecken ihre Neugier?

• Sie sprechen gerne mit Menschen und 
können deren Gefühle nachvollziehen? 

• Sie können sich Erlebnisse  
einprägen, sprachlich beschreiben und 
aufschreiben?

• Sie sind in der Lage Hilfe von  
Kollegen einzufordern und anzunehmen?

• Sie sind kreativ und finden gefallen bei der 
Gestaltung von Wohn- und  
Arbeitsbereichen?

• Gelassenheit und Selbstkontrolle sind für 
Sie kein Problem?

• Sie sind selbstbewusst und können durch 
Ihre Haltung anderen Menschen  
Orientierung geben?

Weg
Ihr Weg zum Heilerziehungspfleger (m/w/d)

• Start der Ausbildung: 1. September 
• Wo: Das Praktikum findet bei Regens  

Wagner Holnstein statt. Die Fachschule 
befindet sich in Neumarkt i.d.Opf.

Ausbildung
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• Mit mittlerem Bildungsabschluss:  
Zwei Jahre Praktikum*, anschließend drei 
Jahre duale Ausbildung zum  
Heilerziehungspfleger (m/w) an der  
Fachschule.

• Mit (Fach-) Abitur oder abgeschlossener 
Berufsausbildung  
(mindestens zwei Jahre):  
Ein Jahr Praktikum*, anschließend drei 
Jahre duale Ausbildung 
zum Heilerziehungspfleger (m/w) an der 
Fachschule.

• Während der Ausbildung in der Fachschule 
bekommen Sie einen Arbeitsvertrag mit 20 
Wochenstunden Arbeitszeit. 

• Ein Freiwilliges Soziales Jahr, der Berufs-
freiwilligendienst oder die Führung eines 
Mehrpersonenhaushaltes (mind. 4 Jahre) 
sind auf das Vorpraktikum anrechenbar!

Arbeitsorte
Hier arbeiten Heilerziehungspfleger (m/w/d)

Bei Regens Wagner Holnstein arbeiten Sie, ...
• auf Wohngruppen mit den Schwerpunk-

ten: Wohnen mit integrierter Pflege, 
Wohnen für Menschen mit Autismus, 
Außenwohnen.

• in der Förderstätte: Hier gibt es einen 
Bereich für Menschen mit Autismus und 
Gruppen für Menschen mit Intelligenz-
minderung.

• in der Tagesstätte für Senioren (T-ENE).

• bei den Offenen Hilfen im Familienunter-
stützenden Dienst, in der Schulbegleitung 
oder im Ambulant Betreutem Wohnen.

• Weitere Möglichkeiten finden sich, ...
• in Schulvorbereitenden Einrichtungen: 

Dort werden Kleinkinder mit Beeinträchti-
gung auf die Schulzeit vorbereitet.

• an Schulen mit dem Förderschwerpunkt 
geistige Entwicklung.

• auch in Bezirkskrankenhäusern und Psy-
chiatrien.

Perspektiven
Diese Perspektiven erwarten Sie

Als Heilerziehungspfleger erwerben Sie die 

fachgebundene Hochschulreife und können an 

Fachhochschulen und Hochschulen studieren. 

Mögliche Stüdiengänge sind: Pädagogik, Sozi-

ale Arbeit, Heilpädagogik, Fachwirt für Sozial- 

und Gesundheitswesen.

Sie können Personalverantwortung als 

Gruppenleitung übernehmen.

Oder Sie spezialisieren sich durch Fortbildun-

gen. Zum Beispiel im Bereich Sport und Bewe-

gung, religiöse Angebote oder in der  

Anleitung von Auszubildenden 

Ebenso haben sie die Möglichkeit als Fachlehrer 

an Fachschulen für Heilerziehungspflege zu 

unterrichten.       Text: Florian Karl

Ihr Ansprechpartner in Sachen 
Ausbildung ist Herr Florian Karl
Er begleitet die Auszubildenden und 
berät sie!

florian.karl@regens-wagner.
de    
0 84 60 18-139
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Perspektiven

Bauvorhaben Parsberg steht in den Startlöchern

Im Jahresmagazin 2017 haben wir das erste 
Mal darüber berichtet. Jetzt steht das Bau-
vorhaben Parsberg in den Startlöchern. 

Das wichtigste Ziel des Bundesteilhabegesetzes 
lautet, dass Menschen mit Beeinträchtigung 
am gesellschaftlichen Leben teilnehmen 
können müssen, ohne dass dafür Bedingungen 
extra für sie geschaffen werden.

Damit wir diesem Ziel etwas näherkommen, 
planen wir eine Wohnanlage mit 24 Plätzen in 
Parsberg. Gefördert wird das Projekt durch den 
Freistaat Bayern, der Regierung der Oberpfalz 
und der Aktion Mensch. 
Die Wohnanlage gliedert sich in vier Appar-

tements für jeweils vier 
Personen, ein Apparte-
ment für zwei und sechs 
Appartements für einen 
Klienten. Ein Mitarbeiter-
stützpunkt und ein Mehr-
zweckraum, in dem auch 
Veranstaltungen möglich 
sind werden ebenfalls in 
das Gebäude integriert.

Wohnanlage und nicht 
Wohnheim  

Uns ist es wichtig, kein 
Gebäude zu bauen, dass 
von der Gestaltung her 
an ein Wohnheim erin-
nert. Wir möchten eine 
Wohnanlage errichten, 
in der alle Bewohner 
eine Nasszelle haben und 
alle Wohnungen einen 
Gemeinschaftsraum mit 
Koch- und Essbereich. Die 
Mitarbeiter werden dort 

nicht mitwohnen, sondern nur dann die Wohn-
räume aufsuchen, wenn Assistenz notwendig 
ist. Das Gebäude wird zu 100 Prozent barriere-
frei, 25 Prozent der Appartements können auch 
von Rollstuhlfahrern benutzt werden. 

Unsere Gesamtleitung Herr Theil hat vor 
diesem Hintergrund eine interne Diskussion 
angestoßen, wie „wir uns für die Zukunft auf-
stellen wollen“. Aktuell stellen wir für bis zu 220 
Menschen mit Beeinträchtigung Wohnraum 
zur Verfügung. Die meisten davon leben sehr 
zentral in Holnstein. 26 wohnen in einem Au-
ßenstützpunkt in Berching. Dies hat zur Folge, 
dass sich eine eigene Gesellschaft fernab vom 
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gesellschaftlichen Leben entwickelt hat, was 
einen Teil der Menschen deutlich beeinträch-
tigt. Viele unserer, vor allem jungen Klienten, 
würden gerne ohne, oder mit wenig Assistenz 
,in eine Stadt fahren um dort einzukaufen, oder 
einfach nur um dort ihre Freizeit zu verbringen. 

Warum Parsberg?

Wir haben uns in der Umgebung von Holnstein 
nach möglichen Standorten umgesehen und 
in Parsberg ein Grundstück gefunden, dass für 
unser Anliegen optimal ist. Parsberg besitzt 
zudem ein vielfältiges öffentliches Leben 

und ist dennoch 
überschaubar. Für 
Mitarbeiter als auch 
für die Klienten ist 
zudem die hervor-
ragende Anbindung 
per Bahn oder 
Autobahn vorteil-
haft. Die Innenstadt 
ist vom Neubau aus 
in fünf Minuten zu 
Fuß zu erreichen. 
Die gute Zusam-

menarbeit mit dem Welt-Laden und der Stadt-
verwaltung sprachen ebenfalls für Parsberg.

Die Lage

Gebaut wird die Wohnanlage in der Dr.-
Nardini-Straße. Die Zufahrt erfolgt über eine 
Stichstraße auf dem Gelände der Mallersdorfer 
Schwestern mit privatrechtlicher Nutzung.

Die Kosten

Insgesamt investieren wir rund sechs Millionen 
Euro in das Projekt, das voraussichtlich vom 
Freistaat Bayern (3 421 200 Euro), der Regie-
rung der Oberpfalz (Zusage steht noch aus) 
und von der Aktion Mensch gefördert wird.

Unser Eigenanteil

Unser Eigenanteil beträgt rund 1,8 Millionen 
Euro.

Grundlage des Artikels: Markus Rath 
(Neumarkter Tagblatt 07.05.20)
Redaktionell überarbeitet: Florian Karl
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Der Förderverein stellt sich vor

Helfen macht Freu(n)de! Helfen kann jeder! 
Das ist unser Motto.

Was macht der Verein konkret?

Seit dem Jahr 2000 unterstützen mehr als 100 
Mitglieder Menschen mit Behinderung, die von 
Regens Wagner Holnstein betreut werden.
Wir leisten gezielt dort finanzielle Hilfe, wo 
Unterstützung notwendig ist und Eigenmittel 
nicht vorhanden oder Finanzmittel nicht ander-
weitig zu beschaffen sind.

Wir helfen...

wenn der Mensch mit Behinderung 
medizinische Hilfsmittel benötigt

wenn Fahrtkosten nicht vom Bezirk 
übernommen werden

wenn Medikamente selbst bezahlt 
werden müssen

Wenn Ausflüge oder andere  
Maßnahmen aus therapeutischen Gründen 
angezeigt sind.

Bitte bedenken Sie, dass viele Bewohner von 
Regens Wagner Holnstein nur ein geringes 
Taschengeld zur freien Verfügung haben.

Wie können Sie helfen?

durch Spenden
durch eine Mitgliedschaft im Verein
durch Weitergabe von Informationen   

 über diesen Verein an Freunde und   
 Bekannte

durch ehrenamtliche Mitarbeit
Da wir ausschließlich gemeinnützige und 
mildtätige Zwecke verfolgen und das auch vom 
Finanzamt anerkannt ist, sind wir berechtigt  
steuerwirksame Spendenquittungen zu erteilen.

Werden auch Sie ein Freund und Helfer für 
Menschen mit Behinderung!

Ihre Fragen beantworten wir gerne per Mail.

Ihr Vorsitzender 
Ditmar Schimanski

Mail: 
foerderverein-holnstein@regens-wagner.de

Sie können die Arbeit des Vereins durch Spen-
den unterstützen.

Unsere Bankverbindung bei der 
Raiffeisenbank Holnstein lautet:

IBAN: DE47 7606 9553 0001 1498 73
BIC:  GENODEF1NM1
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Abschlussfeier an der Fachschule 2019

Berufsbild HEP - heimliche Elite 2019

Mit dem Abschluss als Heilerzeihungspflegehel-
ferin oder Heilerziehungspflegehelfer wurden 
9 Absolventinnen und Absolventen aus der 
Regens-Wagner-Schule entlassen.
„Fachkräfte in der Heilerziehungspflege stellen 
aufgrund extrem breit gefächerter Anforderun-
gen, die das Berufsfeld abverlangt, eine heim-
liche Elite dar“, so Bürgermeister Albert Löhner 
als Vertreter von OB Thumann (Stadt Neu-
markt) bei seinem Grußwort. Zu Gast war er bei 
der Abschlussfeier der Regens-Wagner-Schule, 
Fachschule für Heilerziehungspflege/ Heilerzie-
hungspflegehilfe in Neumarkt. Er komme nun 
schon seit vielen Jahren zu den Regens Wagner 
Feierlichkeiten und kenne zum Teil sogar schon 
Lehrplaninhalte. Assistenz am Menschen mit 
Behinderung wie sie in der Fachschule gelehrt 
wird: „Ein Berufsethos auf hohem geistigen 
Niveau“, wie er betonte.
Regens Wagner steht für Beständigkeit, stellt 
sich aber auch immer den Herausforderungen, 
die die Veränderungen in der Gesellschaft 
mit sich bringen. Beständigkeit von Regens 

Wagner zeige sich laut Löhner auch mit 
dem Schulleiter Horst Meier. Meier führt die 
Schule seit nunmehr fast 30 Jahren souverän 
durch den Wandel der Zeit. Am Donnerstag, 
25.07.2019 konnte der Schulleiter im Beisein 
von 160 Gästen wieder einmal 9 Absolventin-
nen und Absolventen der Heilerziehungspfle-
gehilfe und 27 Fachkräften der Heilerziehungs-
pflege zum erfolgreichen Abschluss gratulieren. 
Mit einem sensationellen Notendurchschnitt 
von 1,09 wurde Andrea Schmidt aus dem 
Regens Wagner Zentrum in Zell entlassen. Das 
Zentrum in Lauterhofen stellt mit Jörg Müller 
den Klassenbesten der Fachkräfte mit einem 
Schnitt von 1,3. Der gelernte Kaufmann hatte 
sich nach fast 20-jähriger praktischer Erfah-
rung in der Arbeit mit Menschen mit Behinde-
rung dazu entschlossen, sich der Ausbildung an 
der Fachschule zu stellen.
Die Ausbildung zur Fachkraft dauert 3 Jahre, 
die Helfer nehmen ihre Zeugnisse bereits nach 
einem Jahr in Empfang. Die Fachschüler erhal-
ten nach der dreijährigen berufsbegleitenden 
Ausbildung 2000 Euro Meisterprämie. Zudem 
übernimmt Bayern auch noch einen Großteil 

27 Absolventinnen und 
Absolventen erhielten nach drei-
jähriger Ausbildung zur Fachkraft 
in de Heilerziehungspflege ihre 
Zeugnisse. 
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der Ausbildungskosten. Mit Abschluss der Be-
rufsausbildung zum HEP erhält man außerdem 
eine Berechtigung zum Studieren an Fachhoch-
schulen und Hochschulen.
Grußworte an Schüler und Gäste richtete vor 
der Übergabe der Zeugnisse auch Helmut 
Himmler in Stellvertretung für den Landrat Wil-
libald Gailler. Himmler sprach seine Glückwün-
sche mit einem Zitat von Hermann Hesse aus: 
„Das Wichtigste im Leben ist, treu zu sich selbst 
und gütig zu anderen zu sein. - Die Ausbildung 
und der Beruf im Bereich Heilerziehungspflege 
verdienen gesellschaftlichen Respekt.“
Gesamtleiter Andreas Fersch würdigte die 
Leistungen der Absolventinnen und Absolven-
ten und wies auf das regelrechte Ringen um 
Fachkräfte im sozialen Bereich hin. Dies sichere 
den Abschlussschülerinnen und -schülern her-
vorragende Aussichten auf dem Arbeitsmarkt 
der Zukunft.
Elisabeth Setzer, Seelsorgebeauftrage bei Re-
gens Wagner Lauterhofen gestaltete gemein-
sam mit Fachschülerinnen und Fachschülern 
den feierlichen Wortgottesdient. Dem folgten 
einige musikalische und kreative Beiträge. Den 
Lehrern der Fachschule wurde in Steckbriefen 
auf erheiternde Art und Weise veranschau-
licht, wo genau ihre Stärken und Schwächen 
liegen. Sarah Strachowitz, Abschlussschülerin 
erfreute die Gäste mit Gesangssoli. Musikalisch 
begleiteten sie Mitschülerin Antonia Appel und 
die beiden Lehrerinnen Bettina Ordner und 
Manuela McCullough.
Die Feierlichkeiten fanden nach einem Foto-
termin der Absolventinnen und Absolventen 
mit Schulleiter, Gesamtleiter und den beiden 
Klassenlehrerinnen Stefanie Kreissl und Ma-
nuela McCullough am Buffet einen geselligen 
Ausklang.

Text und Foto: Beate Guttenberger

Regens Wagner Holnstein ist sehr stolz auf 
seine Heilerziehungspflegerinnen

Alle vier Heilerziehungspflegerinnen wurden bei 
Regens Wagner Holnstein übernommen. Zwei 
davon sind mittlerweile Gruppenleiterinnen. 
Die Ausbildung zum Heilerziehungspflege-
helfer absolvierte ein Schüler sehr erfolgreich. 
Er hatte vorab schon das Abitur und studiert 
mittlerweile. Allen Absolventen wünschen wir 
viel Glück, Gottes Segen und Gesundheit!

Text: Florian Karl
Foto: Homepage der Fachschule

Das obere Bild zeigt die 
Absolventen bei der Abschlussfei-
er im Juli 2019. Von links: 
Corinna Großhauser, Doris Walter, 
Florian Karl, Antonia Appel, 
Theresa Käufl, Xaver Benz.

Das untere Foto zeigt die Fach-
schule in Neumarkt. Eine sehr  
moderne Ausstattung ermöglicht 
dort ein lernen und lehren auf  
höchstem Niveau.
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Besuch der Bezirksrätin und 
stellvertretenden Landrätin Heidi Rackl 

Bezirksrätin und 
stellvertretende 
Landrätin Heidi Rackl 
verbringt einen Tag 
bei Regens Wagner 
Holnstein

Am 18. November 2019 
besuchte uns Fr. Heidi 
Rackl. Sie ist Bezirksrä-
tin und stellvertretende 
Landrätin. Sie spricht 
im Bezirkstag und ver-
tritt die Interessen aller 

Menschen hier in der Region. Deshalb wollte 
sie einen Tag in einer Einrichtung für Menschen 
mit Behinderung verbringen. Sie möchte die 
Menschen mit Behinderung kennenlernen, ihre 
Bedürfnisse anhören und sehen was es für uns 
heißt, für Menschen mit Behinderung da zu 
sein. 

Ihr Tag begann um 6 Uhr auf der Klara-Gruppe. 
Sie erlebte wie eine typische Frühsituation auf 
einer Wohngruppe abläuft. War beim Aufwe-
cken, der Pflege, dem Anziehen der Klienten 
und dann auch beim Frühstücken dabei. Dabei 
zeigte sie vollen Einsatz. Sie gab einer Klientin 
das Essen ein, half beim Anziehen und beglei-
tete eine demente Dame beim Gehen auf dem 
Flur. 

Von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr durfte Frau Rackl 
die Holnsteiner Werkstätten kennenlernen und 
sogar im Berufsbildungsbereich mitarbeiten. 

Nach dem Mittagessen machte Frau Rackl 
Station in der Förderstätte. Dort lernte sie 
zwei verschiedene Gruppen, mit jeweils sehr 
unterschiedlichem Klientel kennen. In der 
FS1 werden überwiegt Personen mit Intelli-

genzminderung und Einschränkungen in der 
Motorik begleitet. In der FSA David bekommen 
Menschen mit Autismus-Spektrum-Störung 
Assistenz. Zwei sehr verschiedene Bereiche mit 
unterschiedlichen Angeboten. In der FS1 fand 
z.B. gerade ein Sing-Angebot statt, an dem sie 
begeistert teilnahm. 
Bis in den Abend hinein fand dann ein Ab-
schlussgespräch mit den Repräsentanten von 
Bewohnervertretung, Werkstattrat und Ange-
hörigenbeirat, Bereichsleitungen Wohnen, För-
derstätte, Seniorentagesstätte, OH  und WfbM , 
Fachdienste, sowie der Gesamtleitung statt. 

Dabei wurden folgende Inhalte besprochen:
• Eine kurze Reflexion der Erlebnisse  

während der Hospitation
• Inklusion im Landkreis - Was plant der 

Landkreis?
• Wo sehen wir als Regens Wagner und 

die Betroffenen Handlungsbedarf? (z.B. 
Verbesserungen im ÖPNV) 

• Inklusion / Umsetzung BTHG auf Bezirks-
ebene – Wie sieht das aus dem Blickwinkel 
einer Bezirksrätin aus?

• Sind Patenschaften für Bewohner von 
Regens Wagner Holnstein denkbar?

Während des Tages wurde Frau Rackl von Heike 
Riedl begleitet, sie stand ihr als Ansprechpart-
nerin zur Verfügung.

Frau Rackl war allen Mitarbeitern gegenüber 
sehr zugewandt, zu den Bewohnern sehr 
freundlich, ohne Berührungsängste und sehr 
offen für unsere Sorgen.
Trotz des langen Tages, der sich bis in den 
Abend hineinzog,  verfolgte sie sehr interessiert  
unseren Themen.
Wir bedankten uns bei ihr mit einem handge-
fertigten Gartenstecker aus unserer Werkstatt.

Das Bild zeigt Frau Rackl 
beim Assistieren einer 
Frau in der Förderstätte. 
Sie hat uns mit ihrer 
Nähe zum Menschen 
gezeigt, wie wichtig ihr 
unser Tun hier in 
Holnstein ist.
Text und Bild: Florian Karl
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Menschen mit Behinderung erhalten Offene Hilfen 
in zentraler Lage

Seit 2018 bekommen Menschen mit Behinde-
rung Assistenz bei den Offenen Hilfen Eichstätt. 
Zu Beginn befand sich das Büro in der Römer-
straße und war nicht barrierefrei. Jetzt nach 
dem Umzug in die Westenstraße 34 können 
auch Menschen im Rollstuhl zentrumsnah die 
Offenen Hilfen aufsuchen.

Ende September 2019 feierten die Mitarbeiter 
der Einrichtung zusammen mit Herrn Rainer 
Remmele, Vorstandsvorsitzendem und geist-
lichem Direktor von Regens Wagner, Richard 
Theil, Gesamtleiter Regens Wagner Holnstein, 
der stellvertretenden Landrätin Rita Böhm, 
Pfarrer Alfred Grimm vom diözesanen 
Referat für Behindertenpastoral, Ingrid Eder als 
Vertreterin der Marianischen Frauenkongrega-
tion und weiteren Gästen die Einweihung des 
Büros.
Frau Kusche vom Eichstätter Kurier berichtet 
hierzu in einem Artikel in welchem sie auch 
unser Angebote beschrieb.
„Dass Bedarf an ergänzenden Angeboten beste-
he, daran gebe es keine Zweifel, betonte Theil. 
So gebe es im Landkreis Eichstätt beispielsweise 
noch kein stationäres Angebot für Menschen 
mit Behinderung. Zwar biete die Lebenshilfe 
der Region 10 rund 1000 Werkstattplätze, aber 
nur 30 Prozent der dort Tätigen verfügten über 
Wohnheimplätze: „Hier möchten wir den Hut 
in den Ring werfen und in Zukunft mit unseren 
Netzwerkpartner am Aufbau von Wohnangebo-
ten für Menschen mit Behinderung arbeiten“, 
betonte Theil. Mit der Eröffnung der „Offenen 
Hilfen“ in der Westenstraße unter der Leitung 
von Sozialpädagogin Lisa Jung und ihren 
Mitarbeitern sei eine „schnelle Eingreiftruppe“ 
ab sofort bereit, Unterstützung dort, wo der 
Mensch es wünscht, anzubieten.“(Quelle: https://www.

donaukurier.de/lokales/eichstaett/Unterstuetzung-dort-wo-der-Mensch-es-

wuenscht;art575,4336417)

Das Bild zeigt die neuen sehr ansprechend 
gestalteten Büroräume.

Neues Dienstauto für die Offenen Hilfen 
Eichstätt 

Um die Mobilität der Offenen Hilfen im großen 
Landkreis Eichstätt zu unterstützen, spendete 
Audi uns ein eigenes Dienstauto, für das wir 
uns noch einmal herzlich bedanken möchten.
Es ist bereits seit Anfang 2019 bei uns im Ein-
satz und wird viel für Beratungs- und Kunden-
termine genutzt.

Die Gäste zeigten sich erfreut über 
die gelungene Eröffnung. Von links: 
Vermieter Karl Daum, Pfarrer Alfred 
Grimm, Rainer Remmele, Vor-
standsvorsitzender und Geistlicher 
Direktor Regens Wagner, Bürofach-
kraft Katharina Neupert, Sozialpäd-
agogin Isabel Beck, Gesamtleitung 
Regens Wagner Holnstein Richard 
Theil, Leitung Offene Hilfen  
Eichstätt Lisa Jung, stellvertreten-
den Landrätin Rita Böhm, Ingrid 
Eder von der Marianischen Frauen-
kongregation


